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ahro Konigl. Maj. in Preußen Hochbetrauten Geheimden
Kath und LeibMedico, der hochberuhmten Univerſitat Halle Aelteſten,

und der Mediein Vornehmſten Profeſſorn daſelbſt, Kayſerlichen Pfaltz-Grafen, verſchiede
ner Hochſten ReichsFurſten Hochbeſtallten LeibMedico, der Romiſch-Kayſerl. Academie
derer NaturKundiger, der RußiſchKayſerl. Academie der Wiſſenſchafften, wie auch der

Konigl. GroßBritanniſchen, und Konigl. Preußiſchen Societaten der Wiſſenſchaff—
ten Hochanſehnlichen Mitgliede,

 i Hat
wegen hochſt betruhten Ablebens

Dero
Kertzgeliebteſten Frau Gemahlin

ſein unterthaniges Beyleid
gehorſamſt beztugen wollen

vee

D. Jacob Hrinrich Chriſtian Adami,
Hochgrafl. Solmiſcher Leib. Mediets der Stadt Luckau adjungirter

J Phyſicus uüd eE Natos daſelbſt B eyſiter.
1x

Den 15. Octobr. 1737.
f. D—Ceip zig VBebruckt bey Johann Chriſtian tangenheim.
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eich ietzt, da mir des Fiebers Hitze
n Den Geiſt und Leib ermattet hat,
r uUmnd da ich ſelbſt in Kummer ſchwitze,

TI

G
Geprießner Hoffmann, mir bekannt,

Macht Drin bethrantes Trauerblat,

Wie des ergrimmten Todes Hand,

Auf Rache gegen Dich beſlißen,
Dein theures Ehgeniahl Dir unverhofft entrißen.

WvVich beugt die bange Poſt darnieder,

Mein Geiſt ſeuffit mit Dir inniglich,
Er ſinnt auf Klag-und Trauer-Lieder;
Allein umſonſt bemuht er ſich.
Ein gantz Gedancken- loſer Sinn
Wirfft alle Luſt zun Dichten hin;

as wird er wohl zum Vorſchein bringen

Als ungereimtes Zeug in leere Sylben zwingen?



J

och nein! denn Deine hohe Gute
Erinnert mich an meine Pflicht,

Dein hold und vaterlich Gemuthe
Entfallt mir in der Kranckheit nicht;
Ein Klage-Lied braucht keinen Schmuck,

Nicht fremden Anſtrich, Riß und Zug.
Mir hat Dein Schmertz das Hertz geruhret,
Drum wird mein Klagen auch vonHertzen ſelbſt gefuhret.

nvevuch braucht es nicht, Die viel zu loben,

Die ſelbſt der Neid gezwungen preijßt,

Denn der Gemahlin Tugend-Proben,
Den ſanfften und den ſtillen Geiſt,

Die ungeſchminckte Frommigkeit,

Die wahre Gottgelaßenheit,
Das wohlanſtandige Bezeugen,
Die Klugheit rechter Art wird Halle nicht verſchweigen.

Goeoyar Deine Kunſt denn nicht vermogend

Sit nioch dem Tode zu entzichn?
Man ſieht ja aus ſo mancher Gegend

Viel hundert Krancke zu Dir fliehn.
Jn gantz Europa ehrt man Dich,

Da zeigen Deine Schriften ſich
Jn ihrer Weißheit tieffen Spuhren,
Da ruhmet mancher Mund noch Deine Wunder Curen.J



6Pein! hier war aller Fleiß vergebens,

Warum? ein Schluß von hohrer Macht
Setzt ſelbſt das feſte Ziel des Lebens.
Du haſt den Satz ſonſt wohl bedacht:

Was GOttes Gut und Weißheit thut,
Sey allemahl vollkommen gut;
Drum werden ietzt auch Deint Zahren,
Dein achtes Chriſtenthum und weiſen Sinn bewahren.

CSorhebe nur Drin Haupt zum Sternen,
Da wohnt die Secligſte nun ſchon,
Sie eilt davon, und Jhr Entternen

Zieht Sit vor Jhrts GOttes Thron.
Da wird es gantz gewiß geſchehn,

Daß Du Sit einſt wirſt wieder ſehn,
Doch wird der HErr an uns gedencken,
und Dich der Erden noch auf viele Jahre ſchencken.
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